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Der Glattstielige Hexenröhrling — Boletus queletii — im Bezirk Halle
Zur Bezirkspilzschau brachte uns am 5. X. 1987 CI. MÜLLER einen Hexenröhrling, von 
dem erst bei näherer Untersuchung festgestellt wurde, daß sein Stiel keine Flöckchen 
aufwies, sondern nur feinfilzig war. Das Auffallendste war, daß er im Fleisch nicht 
blau anlief, wie andere Hexenröhrlinge, sondern purpur- bis weinrot gefärbt war. Auf 
diese rote Fleischfarbe beim Glattstieligen Hexenröhrling, Boletus queletii S. Schulzer, 
weisen KALLENBACH, PILÂT & DERMEK und ENGEL hin.
Beschreibung: Hut bräunlich, samtig, 13cm Durchmesser. Röhren goldgelb bis oliv, 
Mündungen rötlich. Stiel walzenförmig, 15/4 cm, an der Basis zugespitzt, feinfilzig, 
gelblich, gegen die Basis rötlich. Fleisch purpur- bis weinrot, nicht blauend. Geruch 
angenehm, Geschmack mild. Sporen ellipsoid, 10—15/5—7 ^m.
Fundort: „Küttener Busch" 12 km NNE Halle, in der Nähe des Petersberges,
MTB Q 4437/2, lichter Laubwald, Jungbestand von Weißbuchen und einer Eiche, auf 
humusreichem Boden. Im gleichen Waldgebiet wachsen auch Flockenstielige Hexen
pilze, Boletus erythropus (F r.: Fr.) Krbh. und Steinpilze, Boletus edulis Bull.: Fr.
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